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liehen Ausgleich und im Zusammenhang damit eine eigen¬
artig gefärbte Geisteshaltung, die zwar auf ihre ursprünglichen
Elemente untersucht, erhebliche Abhängigkeit von der Auf¬
klärung und anderen geistigen Strömungen der Zeit zeigt, in
ihrer Summe jedoch etwas in sich Geschlossenes, geschichtlich
Einmaliges darstellt.
Die philosophische Grundlage des Josephinismus ist die Auf¬
klärung in ihrer frühen, theistischen Form, die den christlichen
Offenbarungsglauben nicht verwirft. Einflüsse der Philosophie
Leibnizens undWolffs lassen sich in Österreich früh, schon bald
nach Beginn des 18. Jahrhunderts feststellen. Sie machen es
verständlich, daß der Staat zwar die Aufklärung rezipierte, aber
die religiösen Überlieferungen beibebielt. Es liegt eine tiefeTragik
in diesem Bemühen nach einem vermittelnden Ausgleich1

, daß
es sich aufgeistigen Voraussetzungen der mitteleuropäischen Ent¬
wicklung in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts gründete,
über die die Aufklärung in ihrer weiteren Entfaltung bald hin¬
wegging. Eine als wirklich fest empfundene philosophische
Grundlage fehlte dem Josephinismus schon seit der theresiani-
schen Zeit. Eine seit der franziszeischen Zeit zutage tretende gei¬
stige Erstarrung wird sich mit auch so erklären lassen.
Räumlich sind diese Vorgänge begrenzt vor allem durch das
Staatsgebiet der Monarchie, obschon nicht verkannt werden
darf, daß die geistige Lage in Süd- und Westdeutschland zu
ähnlichen Erscheinungen, zu oft geradezu überraschenden Pa¬
rallelen führte. Srbik stellt vom Trierer Kurfürsten Wenzeslaus
fest: ,,Man meint, eine Schilderung des Josephinismus zu lesen,
wenn man vernimmt, wie er Verkehr und Wirtschaft allent¬
halben von Regierungswegen auf neue Grundlagen zu stellen
sucht, wie er alte, gegen die guten Sitten verstoßende 4 Bräuche
abschafft, die Zahl der Feier- und Festtage vermindert und
ein staatliches Klerikalseminar errichtet.“2 : Die kirchenpoli¬

*) Der josephinische Standpunkt des „Sowohl als auch“ in der Frage Freiheit —
Autorität, Aufklärung — Tradition wird in geradezu klassischer Form formuliert
bei Jakob Frint, Ueber einige dringende Verbesserungen bey dem Unterrichte
und bey der Erziehung der Jugend. Wien 1830, 5 ff.
2) Metternich, I., 61.
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